Eintreten für ein Bleiberecht langjährig geduldeter Flüchtlinge und ihrer Kinder!

Sehr geehrte Frau Bundeskanzlerin Angela Merkel,

sehr geehrter Herr Bundesinnenminister Thomas de Maiziere,

sehr geehrter Herr Bundesaußenminister Guido Westerwelle

sehr geehrte Herren Innenminister und Senatoren,

Deutschland könnte für nicht wenige Länder in vieler Hinsicht Vorbild sein, was das Zusammenleben Menschen verschiedener Herkunft betrifft. 

Unser Land hat in den vergangenen Jahrzehnten viele Verfolgte aufgenommen.

Doch das darf nicht Anlass zur Selbstgerechtigkeit sein. 

Wir haben den Eindruck, dass die Mehrheit unserer Politiker und Parlamentarier, insbesondere auch die meisten deutschen Innenminister, die Augen verschließen vor den Problemen einer Gruppe von etwa 100.000 Menschen, die bei uns - meist als Flüchtlinge - eine neue Heimat suchten, seit acht, zehn, fünfzehn oder mehr Jahren unter uns leben und denen man dennoch kein wirkliches Heimatrecht gewährt.  

Sie sind Roma und Aschkali aus dem Kosovo, Kurden, Bahai, Yeziden, christliche Assyrer, Chaldäer und Armenier, Aleviten oder Mandäer aus dem Nahen Osten, Tschetschenen aus der Russischen Föderation oder Afghanen,die den Taliban oder zuvor der sowjetischen Armee entkommen sind.

Ich / wir unterstütze/n  die Kampagne der GfbV für ein Bleiberecht langjährig geduldeter Flüchtlinge und ihrer Kinder.

1.   Alle Flüchtlinge, die langjährig in Deutschland leben, müssen eine Aufenthalts- 

      und Arbeitserlaubnis erhalten.

2.   Für sie müssen Aufenthalts- und Arbeitsmarktbeschränkung aufgehoben werden. 

3.  Familien dürfen nicht auseinander gerissen werden. Ihren Kranken, traumatisierten,

     alten und pflegebedürftigen Angehörigen muss ein dauerhaftes Aufenthaltsrecht

     gewährt werden.

4.  Alle Kinder und Jugendliche in Deutschland sollen endlich gleiche Chancen

     bekommen. Diesen diskriminierten Flüchtlingskindern muss umgehend die deutsche

     Staatsbürgerschaft gewährt werden.

Mit freundlichen Grüßen,

